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Die englische Wirtschaftskrise.
Nach einem Krieg , der durch einen wirklichen Friedens-

sthErst beendet wird , pflegt das wirtschaftliche Leben
bei Siegern und Besiegten sich mehr oder weniger rasch
M erholen und einen neuen Aufschwung zu nehmen, weil
die durch Kriegshandlungen zerstörten Werte und die
während des Kriegs eingetretene Stockung der allgemei¬
nen Gütererzeugung nach Kräften ausgeglichen werden
muh . So hat das deutsche Wirtschaftsleben nach dem
Frieden von Frankfurt 1871 einen gewaltigen Auf¬
schwung, vielmehr lauter Wirtschaftskrisen schwerster Art,
dings in dem Frieden sehr glimpflich davongekommen
war , hat sich in kurzer Zeit so erholen können, daß es
Jahrzehnte hindurch als der Bankier der Welt , als der
Geldgeber für alle Völker galt.

Wie ganz anders nach den Friedensschlüssen von Ver¬
sailles, St . Germain , Neuilly , Trianon , Sevres ! Die
Unterlegenenen sind wirtschaftlich und vielleicht poli¬
tisch vernichtet, und die „Sieger " ? Nirgends ein Auf¬
schwung , vielmehr lauter Wirtschastskrien chwerster Art,
die sich mit unheimlicher Stetigkeit über die ganzeWelt , auch über die Länder , die am Weltkrieg nicht un¬
mittelbar beteiligt waren , ausbreitet . Die Wirtschafts¬
krise in England ist die schwerste Sorge Lloyd Geor¬
ges ; sie müßte ihn zu Boden drücken, denn er hat den
größten Teil der Schuld an ihr . Ihm war die Macht
gegeben, das blinde Wüten der französischen Haßpoli¬
tik in Schranken zu halten , und er hätte es tun müssen,
wenn er ein weitblickender Staatsmann und — ein
festerer Charakter wäre . Aber in dem unsinnigsten aller
Friedensverträge suchte jeder der Friedensmacher nur
möglichst viel für sich aus den niedergeworfenen Völ¬
kern herauszupressen . Die selbstverständlichen Folgen
sind jetzt da . Es ist nicht einerlei , ob man irgend einen
Neger- oder Kabylenstamm in Fesseln schlägt , worin
England und Frankreich anerkennenswerte Ucbung be¬
sitzen, oder ob hochstehende Kulturvölker von 100 Mil¬
lionen Köpfen der vernichtenden Knechtschaft unterwor¬
fen werden . Die Ausschaltung solcher Glieder muß dic

. ganze Weltwirtschaft in Unordnung bringen.
Was der englische Volkswirtschaftslehrer Keynes,

der als Sachverständiger der Friedenskonferenz ange¬
hörte, und andere einsichtige Köpfe aus feindlicher Seite
schon längst vorausgeseh-en haben, wird heute den weniger
Erleuchteten durch die Macht der Tatsachen klargemacht:
daß es nicht möglich ist, den eigenen Wohlstand zu
erhalten , wenn der Aufschwung des großen mitteleuro¬
päischen ^ Wirtschaftsgebiets , eines wichigten Glieds des
wirtschaftlichen Gesamtorganismus , durch unsinnige Ver¬
tragsbestimmungen und künstlich errichtete Schranken des
Geschäftsverkehrs gehemmt oder unmöglich gemacht wird
Eine gute Beleuchtung zu dieser Feststellung, der iri
der Hauptsache auch das Bestreben, mit Rußland wieder
in Geschäftsverbindung zu kommen, zuzuschreiben ist , lie¬
fert eine Statistik über den Handel zwischen England
und den Ländern Mittel - und Ocheuropas , die Walter
Meakin in der „Daily News" gibt, nachdem er iv
einer Reihe von Artikeln die Eindrücke geschildert hat,
die von einer Reise durch Deutschland nach Hause ge¬
bracht hat.

Meakin schickt seiner Statistik voraus , daß Deutsch¬
land und Rußland vor dem Krieg bei weitem die
wichtigsten Faktoren in dem englischen Handel mit Mit¬
tel- und Nordeuropa gewesen seien . Für das Jahr 1913
berechnet er den Wert der Ausfuhr von Lebensmitteln,
Rohstoffen und ganz oder teilweise verarbeiteten Wa¬
ren nach Deutschland auf 40677000 Pfund Ster¬
ling , nach Rußland aus 18102000 , Oesterreich-
llngarn 4 480 000 , Rumänien 1947 000 , im ganzen
also auf 65 206 000 Pfund . Dazu kommen noch aus¬
ländische Waren und Kolonialwaren , an denen die eng¬
lische Ausfuhr beteiligt war , mit im ganzen 30 712000
Pfund . Im einzelnen entfallen davon auf Deutschland
19822 000, Rußland 9591000 , Oesterreich 1299 000
Pfund . Da Meakin die entsprechenedn Zahlen für das
Jahr 1920 , aus denen der Rückgang des Handels er¬
sichtlich wäre, noch nicht zur Verfügung stehen , zieht er
die auf '11 Monate berechneten Ziffern einiger wichtiger
Ausfuhrindustrien zum Vergleich heran , um zu zeigen,
wie sehr der Handel durch die verminderte Kauf¬
kraft der besiegten Länder zurückgegangen ist . So
bezog Rußland 1913 beispielsweise 13 800 Tonnen Tex¬
tilmaschinen, Deutschland 12 700 : heute sind die Zif¬
fern 97 und 31 Tonnen , während die Ziffern für an¬
dere europäische Länder von 20398 auf 7535 Tonnen
gefallen sind.

Belehrend sind nach Meakins Meinung auch die Zif¬
fern der Einfuhr. 1913 betrug der Wert der Ein¬
fuhr von Nahrungsmitteln , Getränken und Tabak aus
Deutschland, Ruß and und Rumänien zusammen
32 821 000 Pfund Sterling , wovon 16 461000 auf

i Deutschland, 15 298 000 aus Rußland und 1062 000 auf
! Rumänien entfallen . Rohstoffe wurden im Gesamtwert
- von 30869000 Pfund aus diesen Ländern eingeführt
j (für 22 792 000 Pfund aus Rußland , 7105 000 aus
s Deutschland und 972 000 aus Rumänien ).

Meakin schließt , indem er seststcllt , daß Lebensmittel-
! Preise und Fabrikationskosten in England sich solange auf

ihrer gegenwärtigen
'
Höhe halten werden, bis die Erzeu¬

gung und der Verkauf dieser Waren wieder normal
funktioniert . „Die Arbeitslosigkeit ist verursacht
durch die Unfähigkeit dieser von Armut betroffenen
Länder , unsere Güter zu kaufen , und die Kosten der
englischen Lebenshaltung bleiben auf einem hohen
Stand und tragen so dazu bei, das Elend unserer Ar¬
beitslosen zu vergrößern .

"

Neues vom Tage.
Neue Ausgaben — neue Steuer «.

Berlin , 9 . Jan . Im finanzpolitischen Ausschuß des
Reichswirtschaftsrats eMärte Reichssinanzmini-
ster Dr . Wirth, in seiner Abwesenheit habe das Reichs¬
kabinett beschlossen, den Forderungen der Eisenbahner
entgegenzukommen. Dadurch würde sich eine Mehrbela¬
stung des Reichshaushalts von etwa 6 Milliarden er¬
geben, wozu noch die Ersatzansprüche der Bundesstaaten
und Gemeinden infolge der Zusatzforderungen ihrer Be¬
amten kommen. Er (der Fmanzminister ) mache das
Verbleiben im Amt davon abhängig , daß, wenn die
Forderungen bewilligt werden, auch die Deckung sicher¬
gestellt werde, wobei Erhöhung der Eisenbahn -
und Posttarife sowie verschiedene Steuern in?
Auge zu fassen seien . Der ordentliche Reichshaushalt
für 1921 werde einen Mehrbedarf von mindestens 7
Milliarden ergeben. Die direkten Steuern können
nicht weiter angespannt werden, es müssen neue Wege ge¬
sucht werden. Es werde sich zeigen , daß jede Finanz¬
politik Wirtschaftspolitik sei und dann werde die Stun¬
de des Reichswirtschaftsrats gekommen sein , denn jetzt sei
der Rat der Sachverständigen notwendig . Ein
Vorschlag, die aus der Ausfuhr gewonnenen Auslands¬
wechsel der Industrie wieder der Finanzverwalrung ver¬
fügbar zu machen, wird in einer der nächsten Sitzun¬
gen bertaten werden.

Wie verlautet , wird der Reichssinanzminister die Fi¬
nanzminister der Bundesstaaten zu einer Besprechung
Nach Berlin einladen.

Nicht befriedigt.
Berlin , 9 . Jan . Nach den Berliner Blättern sträubt

sich der Deutsche Beamtenbund gegen di? in der Ver¬
ständigung vom 5 . Januar vorgeschl .rgene Abstufung der
Erhöhung der Tenrungszulagen nach Ortsklassen und
findet die mit den Eisenbahnern vereinbarte Erhöhung
zu niedrig . Das Finanzministerium will dagegen an
der Staffelung sesthalten und über die besprochenen Sätze
nicht hiuausgehen.

Versammlungen der Arbeiter der Berliner Eisenbahn-
Betricbswerkstätten erklärten iicki mit den Zulagevor¬
schlägen nicht einverstanden.

Rücktritt Fraucnborfers.
München, 9 . Jan . Nach der „Münchner Ztg"

wird der Staatssekretär der Zweigstelle Bayern des
Reichsverkehrsministeriums , der frühere bayerische Ver¬
kehrsminister v . Frauendorfer zurücktreten.

Kabinettswechsel in Oesterreich.
Wien , 9 . Jan . Wie verlautet, wird die christlich¬

soziale Regierung zurücktreten und an ihre Stelle ein
Bcamtcnmmisterium unter dem derzeitigen Polizeiprä¬
sidenten Schober tre :en . Bundeskanzler Mayr werde
als Gesandter nach Berlin gehen.

Immer neue Forderungen.
Brüssel , 8 . Jan . Der „Soir" meldet , Belgien werbe

für die von Deutschland während des Kriegs ungeordnete
Herabsetzung des Frankenkurses Schadenersatz von 16
Millionen Franken fordern . (Die Oberste Heeresleitung
hat während der Besetzung Belgiens den belgischen Fran¬
ken in das Wertverhältnis zur deutschen Mark , deren
Kurs etwas zurückgegangen war , setzen müssen , daniit die
deutschen Soldaten , die ihre Kriegslöhnung in Mark
erhielten , nicht durch den überwertigem Franken bei ihren
Einkäufen in Feindesland in Nachteil kommen. Wirk¬

lichen Verlust haben dadurch die Belgier wohl kaum
gehabt, ihnen wurde nur der Valutagewinn entzogen,
den sie übrigens auf andere Weise reichlich cinbrachteu.)

Brüssel , 9 . Jan . Wie die Blätter melden , erachten
die Beamten des Kongostaats die vom Kolonialminister
gegebenen Versprechungen für nicht eingehakten und dro¬
hen mit dem Ausstand.

Eine Stimme der Vernunft.
Rom , 9 . Jan . Der italienische General Benci-

vianga nennt in rumänischen Blättern den Vertrag
von Versailles , der Deutschland ein Heer von nur 100 000
Mann belasse , während das viel kleinere Italien zur
Wahrung der Ordnung in normalen Zeiten 250000
Mann brauche, einen vollkommenen Widersinn . Es
sei kindisch, anzunehmen , daß Deutschland eine solche
Verpflichtung einhalten könne. Deutschland habe 1919
die europäische Kultur vor den kommunistischen Hor¬
den gerettet . Frankreich mit seinen 800000 Mann
brauche doch Deutschland nicht mehr zu fürchten, aber
es fühle, daß die wahren Waffen Deutschlands die
des Geistes sind , die ihm kein Vertrag entreißen könne
und daß Deutschland sich wiedererhebe, während Frank¬
reich wanke. Deshalb sehe es keinen anderen Ausweg,
als gegen Deutschland emen tödlichen Schlag zu führen.

Asqnith über den Völkerbund.
Paris , 9 . Jan . Wie der „Matin " aus London

meldet, hat sich Asqnith im Verlaufe eines Vor¬
trags auch über den Völkerbund ausgesprochen. Die
Tagung des Völkerbundes sei gering an Ergebnissen
gewesen . Als Ursache dieses unbefriedigenden Resul¬
tates hat Asqnith die Tatsache erwähnt , daß der Völ¬
lerbund durch einen kleinen Klüngel von Großmächten,
nämlich dem Völkerbundsrat , in den Schallen gestellt
ivurde.

Rückgang im Bau von Handelsschiffen-
London , 9 . Jan . Zum erstenmal seit dem K ieg

verzeichnet die Statistik von Lloyds Register für das
nächste Vierteljahr im Bau der Handelsschiffe einen
Rückgang und zwar für Großbritannien um 22132
und für die anderen Nationen von 363 000 Tonnen.
— Die Tatsache ist für die Geichästsstockung in der
W ll bezeichnend.

Personalien.
Berlin , 9 Jan . Der deutsche Botschafter in Paris,

Dr . Mayer, der ursprünglich die Absicht hatte,
'

nur
ein Jahr in Paris zu bleiben, hat sich ans Vorstel¬
lung der - Reichsregierung entschlossen , aus seinem Mosten
zu b leiben.

Berlin , 9 . Jan . StaatssekretärSchröder begibt
sich nach Brüssel , um über die Einlösung des Papier¬
gelds in Belgien zu verhandeln.

Mitteldeutscher Wirtschaftsverband.
Weimar , 9. Jan . Die in Weimar versammelren

amtlichen Interessenvertretungen des Handels , der In¬
dustrie, der Handwerks und der Landwirtschaft der Pro¬
vinz Sachsen, der Freistaaten Sachsen, Thüringen , An¬
halt und Braunschweig haben sich zu einem Wirtschafts-
Verband Mitteldeutschland zusammengeschlossen . Aufgabe
des Verbandes soll es sein , die Interessen des mittel¬
deutschen Wirtschaftslebens geschlossen und kraftvoll zu
vertreten.

Pntscha - fichten in Bayern ?
Nürnberg , 9 . Jan . Die „Bayerische Nationalztg . "

erfährt , es sei ein genauer Plan für die Wiedererrichtung
der Räteregierung in Bayern festgelcgt . Auch die Be¬
setzung der obersten Regierungsstellen sei in dem Plan
schon geregelt.

Oestcrreichifche Handelskammer in Köln.
Köln , 9 . Jan . Gestern wurde die österreichische Han¬

delskammer in Köln gegründet , die sich die Wieder¬
aufnahme der durch den Krieg und die Aufteilung der
alten Monarchie unterbrochenen Handelsbeziehungen zu
Oesterreich zur Ausgabe stellt.

Die zollfreie Einfuhr aus Elsaß -Lothringen.
Berlin , 9 . Jan . Nach der Feststellung der auf Grund

des Friedensvertrag -' aus Elsaß -Lothringen zollfrei h . r-
einzulassenden Waren hat Deutschland die zollfrei Ein¬
fuhr von 800 Millionen Goldmark zu gestatten . Der
Anteil für Textilwaren beträgt über 100 Millionen Kilo¬
gramm . Diese Mengen sind vor dem Krieg niemals
aus Elsaß-Lothringen ins Innere Deutschlands einge
sührt worden . Es handelt sich also offenbar zum gro¬
ßen Teil um Waren rein französischen Ursprungs,
die in Elsaß-Lothringen nur „veredelt" werden.



Jur EnLwaffnurrgsfrage.
Paris , 9 . Jan . Der Mitarbeiter des „ Exzelsior"

erfährt , daß die englische and die französische Regie¬
rung sich über die Art und Weise verständigt
heben, wie die Entwaffnung Deutschlands durchgesührt
werden soll . Sowohl in England , wie auch in Frank¬
reich sei man fest entschlossen , alle möglichen Mittel
anzuwcnden , um die Entwaffnung Deutschlands durch¬
zusetzen . Aber es sei möglich, daß man in Anbetracht
von Unruhen in Deutschland einen neuen Aufschub
zugestehen würde.

Die „ Chicago Tribüne " meldet aus Washington , Prä¬
sident Harding beabsichtige , bald nach Uebernahme
seines Amts am 4 . März eine internationale Konferenz
zur Beratung der Entwaffnungsfrage nach Washington
einzuberufen . Zu dieser Konferenz würden alle Mächte
eingeladen werden.

Die französische Kohlenschwemme.
Paris , 9 . Jan . Wegen Mangel an industriellen Bestel¬

lungen und der Erhöhung der Temperatur haben sich die
Haldenbestände auf den Bergwerken von Carmaux , Albi
und Cagnac derart angehäuft , daß — bei Fortdauer
der Lage — zur Entlassung von Bergarbeitern geschrit¬
ten werden muß.

CG T. gegen die Dritte Internationale.
Paris , 9 . Jan . Die C . G .T . (Allgemeiner Arbeiter¬

bund ) richtet an die französischen Arbeiter eine Kund¬
gebung, in der es heißt : Die Kommunisten haben all¬
zu gefügig die Moskauer Bedingungen angenommen und
gezeigt, daß sie die Absicht haben, das Zerstörungswerk
auf die Gewerkschaften auszudehnen , die 4,7 Million , n
Arbeiter umfassen. Der Aufruf fordert die Arbeiter
auf, die von der C . G .T . eingeschlagenen Richtlinien wei¬
ter zu verfolgen.

Milner gegen Steading.
Berlin » 9 . Jan . Der „Lokalanz .

" meldet von der
Schweizer Grenze : Die englische Regierung hat das Vize-
königtum von Indien dem jetzigen Justizminister Lord
Reading angeboten, der 61 Jahre alt und Jude
ist . Er heißt eigentlich Isaak und ist der Sohn ei¬
nes Kaufmanns . In seiner Jugend wirkte er erst als
Schiffsjunge . Lord Milner hat als Protest gegen
die Ernennung Lord Readings zum Vizekönig von Indien
sein« Demission als Kolonialminister eingereicht.

Griechenland in Finanznöten.
Athen , 9 . Jan . (Havas . ) Der griechische Finanz¬

minister erklärte , daß nach den vorliegenden Nachrichten
keine Hoffnung vorhanden sei . daß Griechenland eine
finanzielle Unterstützung von Seiten der Verbündeter
erhalten werde.

London , 9 . Jan . Amtlich wird die Zahl der im
Jahr 1920 in Irland getöteten Polizisten und Sol¬
daten auf 193 bzw . .54 , die der Verwundeten auf 263
bzw. 122 angegeben.

London , 9 . Jan . Nach dem „Daily Telegraph"
haben die englischen Soldaten am Dreikönigstag in
verschiedenen Gemeinden der Grafschaft Cork die Kir¬
chen umstellt und abgeschlossen . Jeder Kirchenbesucher
wurde trotz des Protestes der Geistlichkeit untersucht. 11
Verhaftungen wurden vorgenommen.

Auch jetzt «och
werden Bestellungen auf unsere Schwarz-
Wälder Tageszeitung . Aus den Tannen ' für
das neu begonnene Quartal entgegengenommen

Aus Stadt und Land.
Mtenrtelg, io . Januar 1»21.

— Der Sternenhimmel zeigt in diesem Monat die
bemerkenswerte Erscheinung, daß sämtliche Planeten sicht¬
bar sind, Merkur , Uranus und Neptun allerdings nur
dem bewaffneten Auge. Um so glänzender sind die vier
anderen Planeten . Venus ist Abendstern und nähert
sich ihrem größten Glanze ; etwas nördlich von ihr
steht Mars . Beide sind rechtläufig und ihre Entfer¬
nung vermindert sich von Tag zu Tag . Da Venus
sich schneller bewegt als Mars , so scheint sie auf Mars
hinzueilen ; sie erreicht ihn am 9 . Januar und geht
knapp auf Bollmondsbreite unter ihm durch . Zwei Ta¬
ge darauf tritt zu den beiden die Mondsichel, so daß
es ein hübsches Sterndreieck gibt . Venus hat bläulich¬
weißes, Mars rötliches Licht . Ihren größten Glanz
wird Venns erst im März erreichen. Wenn Venus und
Mars abends im Westen untergegangen sind , steigt im
Osten Jupiter und kurz nach ihm Saturn aus ; beide
stehen im Sternbild des Löwen und geben mit den Hel¬
len Fixsternen Regulus im Löwen und Spica in der
Jungfrau ein schönes Bild ab , das die ganze Nacht
hindurch sichtbar ist.

— Biehseuchenmnlage für 1921 . Durch eine
Verfügung des württ . Ministeriums des Innern wird
angsox.dnet, daß die Viehseuchenumlage für das Rech¬
nungsjahr 1921 schon im Laus der Monate Januar
und Februar im Betrag von 100 Mk . für jedes Stück
Rindvieh zu erheben ist . Rindviehbesitzern, für die die
sofortige Entrichtung des ganzen Beitrags mit Här¬
ten verbunden wäre , kann auf Antrag beim Oberamt
Stundung bis 30 . September d . I . gewährt werden.
Die Umlage auf den Gesamtrindviehoestand von 987 006
Stück Rindvieh nach der Viehzählung vom 1 . Dezem¬
ber soll zur Bestreitung der laufenden Ausgaben der
Zentralkasse der Viehbesitzer bei Seuchenverlusten und
zur Abtragung der im Jahr 1920 entstandenen Schul¬
den im Betrag von etwa 90 Millionen Mk . (Ent-
schädiguna für Seuchenverluste) decken . Die Entschädi¬
gungssummen für Seuchenverluste haben im November
und Dezember 18 und 14 Millionen Mk . erreicht.

— Warnung . Der Hausierhandel mit Wertsachen,
Schmuck, Uhren usw . ist bekanntlich verboten , aber wird
doch munter betrieben , weil diese Gegenstände, deren
wirklicher Wert in den breiten Schichten am wenigsten
beurteilt werden kann, der größte Schwindel möglich ist.
So wurde im bayerischen Ries wieder eine Händlerin
erwischt , die den Leuten Uhren um 200 Mark aufschwatz¬
te, die nur einen Wert von 20 Mark haben.

— Neue Steuerkarten werden am Schluß des Jahrs
1920 nur insoweit ausgestellt , als die Karten der Ar¬
beitnehmer bereits vollständig ausgebraucht sind . Die
für das Jahr 1920 ausgestellten Steuerkarten können
also so lange weiter verwendet werden, bis alle darin
enthaltenen Blätter mit Steuermarken b klebt sind . Die
Vorschrift, daß zu Anfang eines jeden Kalenderviertel¬
jahrs mit einem neuen Blatt zu beginnen ist, bleibt
ausrecht erhalten.

— Bayerische Briefmarken werden jetzt im ganzen
Deutschen Reich ausgegeben . Von den hochwertigen Stük-
ken zu 4, 5 , 10 und 20 Mark der letzten Bayern¬
ausgabe hatte die bayerische Postverwaltung einen so
großen Vorrat Herstellen lassen , daß er wohl geeignet ist,
dem Mangel an Briefmarken der höheren Werte im
alten Reichspostgebiet abzuhelfen. Natürlich haben sie,
wie alle ehemaligen bayerischen Marken , den Ueberdruck
„Deutsches Reich " .

' Nagold, 8. Jan . (Allerlei .) Das hiesige Elektrizi¬
tätswerk hat einenMarinedteselmotormit 420 ? . 8.
erworben . Diese müssen bekanntlich noch einer Bestimmung
der Entente bis 31 . März in der Industrie untergebracht
sein — Der hiesige Geweibevcrein hat bei einer Sammlung
für das Handwerkererholungsheim die Summe von 1600 »4L
zusammengebrocht. — In Haiterbach löste sich von der
Mauer des Stadtgrabens, in welchem Kinder spielten, ein
Stein und verletzte ein 13jäbriges MSdeben lebensgefährlich.

Stuttgart , 9 . Jan . (Größe Anfrage Wege,
, des Reichsnvtopfers . ) Zentrumsabgeordnete ha>
^ ben folgende Anfrage eingebrächt : Die Veranlagung de«
^ Reichsnotopfers , besonders bei land - und sorstwirtschack

liehen Grundstücken, weist in den einzelnen Ländern solch
Unterschiede auf , daß große Mißstimmung über die uw

, gleichmäßige Durchführung des Reichsnotopsers herrscht
Die Klage, daß die württ . Finanzämter, wie sei»

: nerzeit bei Durchführung des Wehrbeitragsgesetzes , auck
' jetzt wieder auf Kosten der württ . Steuerzahler schär-
j fer als die Finanzämter anderer Länder veranlagen,
^ scheint berechtigt. Ist das Staatsministerium be-
! reit , beim Reichsfinanzminister dahin vorstellig zu wer-
> den, daß das Reichsnotopfergesetz in allen Ländern
» gleichmäßig durchgeführt wird?

Stuttgart , 9 . Jan . (Vom Tag e . ) In einem
Hause der Langestraße wurde eine 76jährige Frau mor¬
gens tot im Bett gefunden . Die Frau hatte abends
übersehen, den Gashahnen zu schließen und war durch
ausströmendes Gas vergiftet worden.

Der Olga bau am Schloßplatz soll dem Bernehi.
men nach von der Bank für Handel und Industrie
(Darmstädter Bank ) gekauft worden sein. Er war bis -!
her im Besitz der Prinzessinnen Elsa und Olga M
Schaumburg -Lippc,

Der Kursaal in Cannstatt, der während des
Kriegs als Lazarett benützt wurde, wird zurzeit wieder
hergerichtet . Die Wiederanstellnng einer Kurkapelle ist
mit Rücksicht auf die finanzielle Lage nicht mehr mög¬
lich . Doch hofft man , durch Vertragsabschluß auch fer¬
nerhin Konzerte abhelten zu können.

Heilbronn , 9 . Jan . (Neue Straße . ) Die 2i/z
Kilom . lange Verbindungsstraße Bückinge n—N ecka r-.
gartach, deren Erstellung auf 750000 Mk . kam,
wurde dem Verkehr übergeben.

Maulbronn , 9 . Jan . (Schwerer Berlnst .) Dem
Mühlcnbesitzer Wilhelm Ernst auf der Seemühle bei
Oelbronn lief sein prächtiges Fohlen von zu Hause
weg und kam auf das Bahngleis , wo es vom Stutt¬
garter Schnellzug überfahren und getötet wurde . Das
Pferd hatte einen Wert von 20 000 Mark.

Tübingen , 9 . Jan . (GetreideverschiebungJ
InGönningen wurde eine Verschiebung von Getreide
das nach Sachsen kommen sollte, aufgedeckt . Verschie¬
dene Personen wurden wegen Diebstahls und Hehlerei
in Hast aenommen.

Vermischtes.
Die Frau als Organi 'tc .: um e . M '

.grntm . Um der Frau.
Geleoenheit zu geben , sich als Organistin und Chordirigentm aus-
zubiwcn , soll das Institut für Kirchenmusik in Lharlottenburg
auch Frauen zugänglich gemacht werden . Me Räume des In¬
stituts werden eine Erweiterung erfahren.

Die Antwort des Boche . Ein französischer Offizier verlang«
auf dem Bahnhof in Diedenhosen eine Auskunft von einem e^
Mischen Eisenbahnschaffner. Der chaaffner gab die Auskunft
auf deutsch , worauf der Offizier auf französisch sagte : „Ich ver-
stehe kew Boche , sprechen Sie französisch mit mir ! Der Schaff-
ner nieit faul , versetzte ihm einen Schlag, daß das Blut her¬
unterlief . Das Publikum ergriff sogleich Partei für den

'

Ein Frühlingstraum.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne.

70 . Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Nach einer Weile wurde behutsam die Tür des Kran¬

kenzimmers geöffnet, und jVoli trat ein . Sein erster
Blick siel auf die schwarze Gestalt am Bettchen, das
mußte wohl die Pflegerin sein , die Doktor Kornelius
mitbringen wollte : ihr Gesicht könnt? er nicht sehen.
Leise trat er näher und fragte seine Frau : „Wie geht
es Hasso ?"

,Hetzt besser — er ist ein wenig eingeschlummert,"
lautete deren Antwort.

„ Gott Lob," kam es aus seiner tiefen Brust.
„Wolf, " fuhr seine Frau fort , „Wolf, Schwester Kon-

suelo ist uns in der Tat eine Hilfe ; der Arzt hätte
sie uns schon früher bringen können : sie weiß Hasso
wunderbar zu beruhigen .

" '

Er wandte sich der Schwester zu und wollte etwas
jagen ; jedoch das Wort erstarb ihm ans der Zunge
— Mary hatte die Augen erhoben und groß ruhte ihr
Blick in dem des einst so Heist geliebten Mannes , wäh¬
rend ihr Herz so ungestüm klopfte , vast sie fürchtete,
man könnte es hören — starr vor Bestürzung stand
Wolf da, keines Wortes mächtig. Krampfhaft um¬
faßte seine Hand den Rand des Bettchens, und weit
beugte er sich vor , der Schwester ins Gesicht zu sehen.
Aefste ihn denn ein Spuk ? Da saß sie ja , an die
er Tag und Nacht gedacht , seine Mary , sein Märchen
— am Bett seines Kindes ! Es war kein Traum —
es war Wirklichkeit? Kein Ton kam über seine Lippen;
wie betäubt stand er da — starr feine Augen auf ihr
süßes Gesicht heftend.

„ — Was ist Dir , Wolf ?" schlug die Stimme feiner
Frau an fein Ohr . Er schreckte zusammen und strich mit
der Hand über die Stirn . Ein Blick in Ellas ge¬
spanntes Gesicht mit dem triumphierenden Aufdruck jagte

! ihm, daß sic ebenfalls Mary erkannt , daß sie sich an
seiner Bestürzung weidete — eine liefe Verachtung ge¬
gen sein gewissenloses , herzloses Weib quoll in ihm
auf.

„ Nichts, " entgegnete er hart und ging aus dem Zim¬
mer , ohne ein Wort für die Schwester zu haben , die mit
gesenkten Angen da saß. Ein hohnvolles Lächeln um¬
spielte Gabrieles Mund — dieser Augenblick entschädigte
sie für vieles . Zwar hatte stein Zug in Marvs Ge¬
sicht deren innere Bewegung verraten : jedoch mit dem
geschärften Gefühl der Eifersucht hatte Ella geseh.m , wie
es Mary bei Wolfs Anblick gepackt hatte !

'
Und dieser

erst ! So fassungslos war er ihr noch nie erschienen.
Ganz gebrochen war er ja hinausgegangen , so hatte
ihn dies plötzliche, unvermutete Wiedersehen ergriffen!— Nach einigen Minuten sagte sie zur Schwester: „Ich
kann mich wohl jetzt ruhig auf ein Weilchen entfernen?
Hasso schläft ja , und ich muß mich meinem Manne doch
auch widmen . Er klagt schon über Vernachlässigung mei¬
nerseits — aber seit das Kind krank ist, habe ich keinen
Gedanken für etwas anderes !"

„Gewiß , gnädige Frau — Sie können ruhig gehen,"
lautete Marys Antwort . —

Nun war sie allein ! Ein tiefer Atemzug hob ihre
Brust — Gott Lob, das erste , so gefürchtete Wieder¬
sehen war vorbei . Jetzt galt es, Kopf hoch, und dem
Zauber , den Wolf auf sie ausübte , zu widerstehen.
Ach das Herz war noch nicht gestorben, wie sie gewähnt;
es war ein gar ungeberdig Ding , und sein ungestümes
Klopsen drohte ihr die Brust zu sprengen . Aber sie
wollte sich mit aller Kraft gegen jeden Einfluß wehren— iie wollte nicht denken an vergangene Zeiten - nur
an ihre Pflicht und weshalb sie hier war . Liebkosend
lag ihr Blick auf dem Gesicht des Knaben . Wie er
ihm glich — er hatte doch nichts von der rosigen blon¬
den Mutter . Fast unmerklich hauchte sie einen Kuß
auf das kleine Händchen, das , zur Faust geballt, un¬
ruhig auf dem Deckbett hin und her glitt . .Gabriele

ließ da fragen , ob Schwester Konjuelo mit ihnen essen
wollte, jedoch diese dankte ; sie könnte nicht daran den¬
ken , das Kind auch nur einen Augenblick allein zu
lassen . So wurde ihr das Essen aus ihren Wunsch im
Zimmer serviert , wovon sie allerdings nur wenige Bis¬
sen genoß. Nach 9 Uhr kam Doktor Kornelius noch
einmal . Tie Eltern des kleinen Patienten waren am
Krankenbett ; jedoch vermied Wolf jedes Wort . Dann
ging er mit dem Arzt , nachdem dieser der Schwester
noch verschiedene Verhaltungsmaßregeln erteilt , und
Gabriele blieb zurück . Das Zimmer war nur schwach
erhellt ; die Lampe war mit einem Schleier umhüllt,
damit das grelle Licht gedämpft wurde und Hasso nicht
blendete. Es stand ihnen eine schwere Nacht bevor;
das Kind lag in heftigem Fieber und phantasierte stark;
verschiedene Hustenansälle erschütterten dessen Körper der¬
maßen , daß er wie gebrochen in dem Arm der Schwester
hing.

„Schwester — Schwester — was soll das werden !"
jammerte des Kindes Mutter , „ o ich bin außer mir !"

„ Nur Mut, " redete Mary zu, „der Arzt hofft ja
auch das Beste ! Denken Sie auch an sich — legen
Sie sich nieder —"

„ — Nein, nein, " rief Ella , „ich bleibe bei meinem
Kinde, bei Ihnen , ich helfe Ihnen — Sie schlafen ja
auch nicht ; lassen Sie uns zusammen wachen !"

„Ich habe in den letzten Tagen fast nur geschlafen,
bin vollständig gekräftigt und an das Wachen gewöhnt;
mir macht es also nichts ! Aber Sie , Frau von Wolfs -q
bürg , können das nicht aushalten , schlafen Sie wenig¬
stens ein paar Stunden , dann sind Sie frischer und'
widerstandsfähiger . Unterstützen Sie mich am Tage und-
vertreten mich dann , wenn

'
ich ein wenig ruhe ; wir

müssen uns abwechseln .
" Sie wollte auch darum allein

sein, weil Ella durch ihre Umständlichkeit und Hast
ihr im Wege war ; das konnte sie allerdings nicht sagen.
Endlich gehorchte diese Marvs Drängen und ging.

(Fortsetzunü jolgt .) ^ .M



Schlemmerlebrn in Wir» . Die Wiener Blätter wenden siH
gegen die Ausschreitungen in der Silvesternacht in Wien i»
einer Reihe von Vergnügnngs - und Tanzlakalen und stelle»
fest , daß für eine Flasche minderer Sorte Wein 4M Kro>
ncn , für eine Flasche Sem 1800— WM Kronen und für Fleisch'
speisen 200—400 Kronen , für ein Stück Gebäck 50 Kro°
neu verlangt und bezahlt wurden. Es gab riesige Zechen. Fi
einem Tanzlokal machte eine aus sechs Personen (Ausländern
bestehende Gesellschaft eine Zeche von 20 OM Kronen , das sinl285 Dollar.

Erdbeben. Die durch das Erdbeben in Albanien verur<
sachte Zerstörung ist viel großer als zuerst angenommen wurde.
Die Stadt Elbasan ist fast vollständig dem Erdboden gleich'
gemacht . In der Gegend von Tepelini hat es im Gebiro,
Einstürze gegeben . Die Gesamtzahl der Verwundeten belauf
sich auf 600 , die der Toten auf 80 . 50 Dörfer wurden zerstört

Freiwillige fÄr die Reichswehr.
Won zuständiger Seite wird uns geschrieben:
Noch den Heeresergänzungsbestimmungen werden An

fang April und Anfang Oktober des Jahres Freiwil
lige in das Reichsheer eingestellt, welche sich zu eine
12jährigen Dienstzeit verpflichten.

Junge , gesunde Leute im Alter von 17—23 Jahrendie Lust und Liebe zum Soldatenberuf baben, könne,
sich einen Truppenteil wählen, bei welchem sie gerneintreten wollen . Die Truppen des Wehrkreises (5 . Inf.Div . ) ergänzen sich aus Preußen , Badnern , Hessen
Württembergern und Thüringern . Die Jnf .-Garnisoneides Jnf .-Rgts . 15 find Kassel , Eisenach , Marburg , Gie¬
ßen . Das badische Jnf . -Regt . 14 ist garnsioniert ir
Konstanz, Tübingen , Meiningen , Donaueschingen, Wb
lingen , während das württembergische Jnf .-Regt . 13 in
Stuttgart , Ludwigsburg , Ulm und Gmünd untergebrachtist. Men Jns . -Botl . sind Maschinengewehr- und Mi-
nenwerfer -Komp. angegliedert.

Wer Freude am artilleristischen Dienst hat , als Ka¬nonier oder Fahrer , an der Haubitze oder Kanone , kann
sich in Fulda bei Artl . -Rgt . 5, bei der württ . Art ! .-
-Abteilung in Lndwigsburg , bei welcher die eine Batterieeine Kraftwagenbatterie ist, oder bei der badischen Artl .-Abteilung in Ulm melden . Solche Leute, welche sichder Technik widmen oder sich darin vervollkommnenwollen , finden dazu Gelegenheit bei der Kraftfahr-und Nachrichten-Abteilung in Cannstatt bei StuttgartPioniere stehen in Ulm. An Reiterregimentern stehenim Wehrkreis des Reiterregts . 16 in Kassel , Hofgeis¬mar und Langensalza und daas Reiterregt . 18 in Cann¬
statt und Ludwigsburg.

Die Meldungen erfolgen am besten persönlich beim
Truppenteil , aber auch schriftliche Meldungen sind zu¬lässig. Die Freiwilligen sollen einen Geburtsschein, ein
Leumundszeugnis sowie einen selbstgeschriebenen Lebens¬
lauf mitbringen . Gegen Einsendung des Portos an

me S . Division in Stuttgart versendet diese ein M >-k-blatt , welches die wichtigsten Bedingungen und Be¬
stimmungen für den Eintritt in das Reichsheer ent¬
hält . Es empfiehlt sich, daß die Meldungen bald er¬
folgen, damit die Truppen den sich Meldenden Stellen
frei halten können.

Wirtschaftlicher Wo<ienüberblick.
Geldmarkt . Die erste Woche des neuen Jahrs brachte zu¬

nächst infolge des drohenden Eisenbahnerstreiks und der un¬
günstig beurteilten politischen Lage eine rückläufige Bewegung
unserer AuslandsvaMa, die sich aber zum Wochensch^iß wieder
auf die Höhe am Iahresschluß 1920 heraufmachte . Am 7. Ja¬
nuar wurden IM deutsche Mark in Zürich mit 8 .97V- Fran¬
ken bewertet, nachdem sie am 4 . bis auf 8 .72Vs gefallen wa¬
ren . In Amsterdam notierten sie am 7. Jan . 4.40 Gulden,
wie am 30 . Dez . ; in Kopenhagen 8 .65 (9 .00 ) Kronen ; in
Stockholm 6 .75 (7 .00 ) Kronen ; in Wien 924 Kronen (zu¬
letzt 844 ) ; in Prag 121 .25 ( 120.75 ) Kronen ; in London 2 -62Vs
;2 .58Vt ) Schilling,

'
in Neuyork 1 .37 ( 1 .35) Dollar , in Paris

S3 Franken (unverändert ) . Die Geldsätze waren ziemlich flüs¬
sig . Der Privatdiskont notierte unverändert 3 sieben Achtel
Prozent.

Börse . Die erste Bvrsemvoche des Jahrs zeigte ein Auf
und Nieder im Kurs der meisten Papiere des Spekulationsmark-
les . Die leichte Besserung der Valuta am Wochenschluß wirkte
ruf die Effektenbörsen in der Richtung des Kursabbaus . Am
Montan -Großmarkt hatten die Papiere durchschnittlich bis zu
10 Prozent Einbuße . Die Valutawerte waren meist niedriger.
Die Befestigung der Devisenpreise , vor allem des Richtung ge¬
benden Dollarkurses , brachte sogar noch eine feste Haltung zu¬
stande . Der Bankaktienmarkt zeigte durchaus feste Haltung.
Die Anlagepapiere waren unverändert . Zum Teil sogar etwas
gebessert : Reichsschatzanweisungen 98 .20—99 .30 , Kriegsanleihe
77 .50 , 4proz . Württemderger 78Vu.

Produktcmnarkt . Das Geschäft in Bodenerzeugnissen stockte
ruck in dieser Woche . Die Kauflust war gering. Für Viktoria-
rrbsen wurden in Berlin notiert 200 —215 , also etwas weniger,
Futtererbsen 156— 166 (150—165) , Raps 350 (unverändert) , Lein¬
saat 320—330 ( unverändert ) , Wiesenheu 33—35 (34—36) , Stroh
>1—23 (22- 23 ) .

Warenmarkt . Die Kohlennote der Feinde mit neuen schwe¬
ren Nachforderungen verschärft die Lage in der Kohlenversorgung,
Sie bisher schon ungünstig war . Auf dem Eisenmarkt hielt der
schleppende Geschäftsgang an . Die Preise auf dem Internatio¬
nalen Eiscmnarkt zeigen eine rückläufige Tendenz. Stabeisen
170—373 Mk . , Stabeisen in Thomasqualität 244 Mk. , Uni»
oerfaleisen 405 Mk . , unverzinktes Bandeisen 395—400 Mk.,
Feinblech 525—575 Mk . Metallblech 470- 475 Mk. je IM
Kg . frei Versandstation. Am süddeutschen Ledermarkt herrscht«
Unsicherheit , zumal die bisher rückläufige Bewegung am tzäute-

unü Fellmarkt noch nicht zum Stillstand zu kommen scheint.
Rinderhäute wurde zu 8—12 , Kalbfelle zu 11 —15 . Schaffelle
zu 5—7 Mk . angeboten. Das Stück Ziegenfell stellte sich
auf 60—80 Mk . , leichte Ziegenfelle waren schwer verkäuflich.

Biehmarkt . Die Schlachtviehpreise, die zwischen Weihnach¬
ten und Neujahr eine rückläufige Bewegung annahmen, haben
sich wieder befestigt . Die letzten Märkte am Landesvichmarktin Stuttgart verliefen lebhaft. Es wurde bezahlt für 1 Ztr^
Lebendgewicht bei Ochsen , Bullen und Iungrinüern in ersterQualität 800 —850 Alk . , für Kühe erste Qualität 650—776
MK. , Kälber 1100- 12M Mk. , Schweine 1300—1400 Mk . , also
durchweg um 100 Mk . für den Zentner höhere Preise als in
der letzte Woche des vergangenen Jahrs . Das Angebot ist gut.

— Zurücknahme des schweizerischen Einfuhr¬verbots . Der schweizerische Bundcsrat hat vorläufig von
dem beabsichtigten Einfuhrverbot für Papserwaren und
Schmucksachen Abstand genommen . Auch die Einfuhr-
splle für Papierwaren ist aufgehoben worden . Es ist
somit beiderseits der Zustand wieder hergestellt, wie er
vor dem 12 . Dez . 1620 war . Es wird jedoch darauf
hingewicsen, daß es nicht ausgeschlossen ist , daß die
Schweiz auf Betreiben ihrer Industrie doch noch zueinem Einfuhrverbot kommen könnte, wenn deutscher¬
seits nicht daraus gesehen wird , die Waren nicht unter
dem WestmarklsPreis in der Schweiz

öchMMSlr -SroserieMttvsteig

Letzte Nachrichten.
WTB . Linz , 10 . Jan . In einer hier veranstalteten

Kkvdtzebung für Oberschlefien betonten Redner aller Parteien
die Bedeutung Oberschlesiens auch für Oesterreich , sowie die
Notwendigkeit des Anschlusses Oesterreichs an Deutschland.
An den Reichspräsidenten Ebert wurde ein Begrüßungs¬
telegrauein gesandt, in dem die Uebergriffe und Gewalttätig¬
keiten im Abstimmungsgebiet aufs schä >fste verurteilt weiden
und dem heißen Wunsch für einen deutschen Sieg bei der
Abstimmung Ausdruck verliehen wird.

WT ' . Paris , 9 . Jan . Der Associated Preß wird auS
Washington gemeldet , daß der gemäß dem Versailler Friedens¬
vertrag mit der Verteilung der Biuneuschiffe in dm ver¬
schiedenen internationalen Gewässern betraute Schiedsrichter
Waller D Hines seinen e' sten Spruch gefällt hat, durch dm
etwa 283 000 Tonnen Schiffsraum an Kähne« und ferner
Sch epvsch ffe mit einer L^stungsfähigkeit von insgesamt
24 000 Psrrdekrästen Frankreich zngrw ' ese» werden , was
ungefähr 13 / s Proz . der Gesamttonnage der deutschen Rhein¬
flotte bedeutet.

WTB . Paris , 10 . Jan . Nach einer Havasmeldung
wird zu dem von der » Associated Preß ' verbreiteten Schieds¬
spruch des Amerikaners Hynes über die Ablieferung eine-
großeu Teils der Rhelnfloite noch mitgeteilt : Die Verteilung
der deutschen Rheinjch ff hrtsflottille zwischen Frankreich und
Deutschland bildet keinen Bestandteil der Bestimmungen deS
Fuedensvertrags über die Reparationen und darf nicht mit
dem Teil der Schisfahrlsflottillen verwechselt werben , der an
die Alliierten als Ersatz für den während des Kriegs ver¬
lorenen Flußschiffohrlsraum geliefert werden muß . Hynes
fordert, daß Deutschland Frankreich ein Aufstchtsrecht über
die Aktien gewisser Rheinschiffahrisgesellschaflen gewährt.

WTB . Paris , 9 . Jon . Englischen Blättern zufolge
beträgt die Zahl der Arbeitslosen eine Million . Die Re¬
gierung beadstchiigt in den staatlichen Fabriken und Docks
zur Berkämpfung der Arbeitslosigkeit die Arbeitswoche um
einen Tag zu kürzen.

SA ! or» L-kHNfltellurijt aermil .tEltNcvr LU'- W«» L»ul>
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Nur durch

Universal -MlekkM
erzielt der Landwirt in der Vieh¬
zucht den erwünschten Erfolg!

Preis 10 Pfd . 13 . 50.

s « ltensteig.

MHMckll

Meiner geehrten Kundschaft von hier und Umgebung
zur Kenntnisnahme, daß ich für die kommende

FÄjchrs-Beßkliiiil
wie seit vielen JahrenM- nn?

allst ! Der
liefern kann, insbesondere werde ich mit

Rotklee -Same«
bester Qualität dienen . Luzerne — ew 'ger Klee —
ist bereits am Lager und wird in nächster Zeit kaum
billiger , so daß baldige Versorgung darin nur zu em¬
pfehlen ist.

C. W. Lutz Nachfolger
Sritz Bühler je.

I

!

» ltensteig.

bin schönes, zum zweiten¬
mal 10 Wochen trächtigesMutterWein
sowie ein jähriges

Zuchtrind
(im Herdbuch eing .) setzt dem
Verkauf aus
Karl Bauer » Landw.

Ein selbständiger

Unnau»
kann sofort eintreten bei

Fr. Harter
« nzhof/WUdbad.

Forstamt WlMafeuMiler.

StMholz-Verkavs
Am Freitag , dea 14

Jaunax vormittags
10 Uhr ir» Kchw -iue « i»
Pfalzgraseuweiler aus
Staatswald der Hüten Edel¬
weiler, Pfalzgrafenweiler , Käl¬
berbronn und Hallwangen
615 Nm . aufbereitetes Stock¬
holz und ca . 127 Rm . im
Boden.

Zwei gute

ZWsttde
darunter ein schwerer Rot
schiwm « l , zum Schwerfuhr-
werk passend , hat zu verkaufen

Hehr , « ltensteig.

Gvztal.
Verkaufe ein schönes

W

Günther zn« HW.
Horuberg.

Eine schöne starke, 37
Wochen trächtige

setzt dem Verkauf aus

Fakob Blaich.
» ltensteig.

Pferde-
Dünger

geben ab

VeedLÄeKler.

kaufen 8ie nicht
bevor Sie sich mein gutsortiertes Lager angesehen haben.

M- ganz besonders preiswert -mMi - ich:
Bell ) ettg (Kölsch) pr. Meier Mk . LS. Lk . u .

24.

Is MM. fedttbicht . Vett-arlhevtp -.M.° Mk .«9. n. 4L''°
III Hemdeuflanelle,» und -n

best- QuaNtSte» pr . Mlr. Mk . LS, LS. L».»«, LI .s» u . 19 . ^

Ia Lchürze»zeugte LLV ein breit pr . Meter Mk . LS. 28. ete.

Mein Geschästsprinzip ist:
„ Großer Umsatz , kleiner Nutzen" .

Die Besichtigung der Waren
ist ohne jeden Kaufzwang

gerne gestaltet.

UWW. !jl.8edIt>88 HsgM
(neben Berg L Schmid) .

Verloren
ging von Gebrüder Theurer,
Altensteig, nach Berneck 2
Gpannk tten . Um Rück¬
gabe gegen Belohnung im
» Dreikönig * wird gebeten.

Wegen Erkrankung meiner
Frau suche aus einige Zeit
zur Führung des kinderlosen

Haushalts
eine geordnete Arau oder
erwachsenes Mädchen.
Thr .LöfflerWalbdors

Egenhausen.

VkMttihttt
federdicht in breit und schmal preiswert empfiehlt

F. Lallenbacd . g



V SMeM-eltssihÄe AltenUig. Z
22 WAiederbeginu des neuen ^ jährlichen 22
- Kurses Z
^ für Weißnähen und ^
S Schnittzeichnen ^
22 am Dienstag , den 11 . Januar. —
^ Anmeldungen nimmt entgegen ^
— die Lehrerin: B . Neef . ^

VerlodiulgZ -» KIüellVMselills rtea
fertigt schnell und sauber die

W Nieker'sche Bnchdruckerei, Altrnsteig.

Martiusmoos — Liebel- berg.

Hochzeits -Einladung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir

uns, Verwandte , Freunde und Bekannte auf
Donner tag, den LS . Januar ISSl

in daS Gasthaus zur Krone in Liebrlsberg
freundlichst einzuladen.

Mhsri« Laz
Tochter des

f Georg Friedr . Luz
Schuhm . und Accisers

in Liebelsberg.

V
E

Z 3»WR,S
D Sohn des

-j- Joh . Georg Ruß
« Maurermeisters in
M Martinsmoos.

Kirchgang «m IS Uhr in Nenbuiach.

Kabrikdieiitt - Ges!
Ein jüngerer oder älterer

solider Mann
evtl . Kriegsiuvalide , findet sofort angenehme Stelle be

Karl Kaltenbach L Söhne
Silberwarenfabrik , Altensteig.

Ältenfteig.

Torstnelaffe
ist eingetroffen bei

7S ° /o Melasse
4v °/o Zuckergehalt

2 . Wurster.

Ilnssr ArossSr

Inventar - ^ N 8 verkauf

dSAIQHl SIN ÄSQ 12 . ISQUSI 1921. UIl6 . dlslsl
AüllsliAste UaukAsisAenIisit.

1 >is siinsoliliSSsliolii . dsu 19 . s,n . 1921 , st.nl:

ksjMoUkllS llMkll-LIkiük ^toks
Kmmllsllk fföi'l'kll-Lllrligztliffk
kkiMvUkilS Nsrrkll-HsIisirillllkl'stM
Mrmsl - Nörren- uaii llzmsn - fisinljöii
kiai'ml ' kLri'kL - M llsNkll - llgzell
LmsMsMsii
llMkü'Mzelik
llMSll-8MrtjzeIl6n
Ksraillkll sm Mell imWbgksmel

LauiNLvollLvarSn:
SsIVÄsvkUZ kär 8Ill88ll u . Ü8Mä8ll
8estür28n^ Ms LIMorrMglo
88ttdsreN8n1
Löl8ek
S8l1^Ll1llll
K8ill8ll llllü llLldl8iN80
8eduting
ÜLML81

0 R

koirkslillori:
8026N6r « glli8i
LonürNNüäön^ nnS

8llk8ed8I !^Lll2ög8
S086N <6vgl . IM8r n . 28llgl6)
Coupon
^rN8ii8SN2Sg8
LvSv6ü ^ NLÜg8
8v6Ll8r

0

Lin Losten
iMäcken- uncl Lrauen-Hosen

nnä -Interröcke au8
la ttaibklanell

20 °
/« Rabatt

Herren - IVascke
S8rr6n ^ 0d8rk8ma6n
88rr6n ^ 8sedtü6Mllgll
Lrsg6a nnS Lrsvstt8ll
Sv88lltrsg8r

kadaN

Lin Losten
seiion iveit ^urückZeset ^ter

'DM - ILLSIL
kür Xleicler , Linsen , Lekürsen

10/0 Kadstt

rrrrck

Limler - M krMeüeMrrei

LillSer - MIcelieii M - Kleiilelieii

. / 0^

8elleii - , Wirres - , MI - n . Mer-

Mlerröeke

-4r « / « « » rEe/fie Laba - r.

!ll . övrch Ultchs. , Ink . IVibsr L Oratz ,
Viüllldaä
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